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Von der letztjährigen Ausstellung «Ludwigsburger
Porzellan» sind noch einige Kataloge zu verkaufen. Interessenten

wenden sich an das Württembergische
Landesmuseum in Stuttgart.

Am 23. Mai veranstaltete die Internationale Keramische

Akademie in Genf ihre «Echange Culturel Mondial» im
Musée Ariana, zu der unsere Gesellschaft durch den

Präsidenten Henry J. Reynaud eingeladen war.

Im Nationalmuseum in Madrid fand im November und

Dezember eine grosse Ausstellung statt: Porcelans de la

Real Fabrica del Buen Retiro (1760—1808). Ein gutver-
fasster Katalog (leider nur wenige Abbildungen) beschreibt

die 296 ausgestellten Stücke einlässlich. Unser Mitglied
Paul Bernot hat diesen Katalog wissenschaftlich

durchgearbeitet. Mit seinen eingefügten Notizen kann er bei der

Redaktion leihweise bestellt werden.

Im Vortragsraum des Düsseldorfer Hetjens-Museums

sprach im Rahmen der Ausstellung «Moderne holländische

Keramik» Frau Dr. Beatrice Jansen, Den Haag, über
«Altniederländische Fayencen und ihre Vorgeschichte». Frau

Dr. Jansen ging zunächst in ihrem Farblichtbildervortrag
darauf ein, dass um 1600 italienische Einwanderer nach

den Niederlanden kamen. Diese brachten ihre Art der

Fayencen-Herstellung mit, und bald schon gewann das

neue Produkt an Boden. Zunächst traten Unterschiede in
der Ornamentik auf, später vermischte sich alt und neu in
Farbe und Ornamentstil. Allerdings waren die Verzierungen

und Bemalungen der Italiener dekorativer; bei den

Niederländern gröber, weil deren Töpferwaren meist im
Haushalt verwendet wurden. Da Holland eine zur See

fahrende Nation war, wurden über Amsterdam chinesische

Import-Fayencen eingeführt. So kamen schliesslich Teller
auf, in deren Mitte herkömmliche Figuren und Motive
abgebildet sind. Der Rand aber besteht aus kopierten
chinesischen Mustern.

«Das Sammeln geht der Wissenschaft immer voraus; das

ist nicht merkwürdig, denn das Sammeln muss ja vor der

Wissenschaft sein; aber das ist merkwürdig, dass der Drang
des Sammeins in die Geister kömmt, wenn eine Wissenschaft

erscheinen soll, wenn sie auch noch nicht wissen, was
diese Wissenschaft enthalten wird.»

Aus Adalbert Stifter: der Nachsommer. 1857.

Distinguierte Pots de chambre

Als im Jahre 1855 der Modernisierungs-Umbau des

Schlosses Frauenberg vollendet war, bestellte der

Eigentümer, Fürst Adolph Schwarzenberg, das keramische Zu-
gehör bei der Fabrik Hartmuth in Budweis. Mit 144

Stücken stand Nachtgeschirr an erster Stelle. Die Hälfte

davon, aus Porzellan in «Façon japonique», war für
«Hohe Herrschaften» bestimmt. Teils rund, teils oval, mit
dem Wappen und den Initialen des Fürsten für Herren
und dem Wappen und den Initialen der Fürstin für
Damen. Für die «Hausoffiziere» wurden nur braun-blaue

Steinguterzeugnisse mit einem Spiegelmonogramm aus zwei

verschlungenen F bestellt. Die Pots de chambre der «Livrée»

aber wurden nur mit einem einfachen F, der Initiale
des Schlossnamens, bezeichnet.

VI. Die Jubiläumsfeier «250 Jahre
Meissner Porzellanmanufaktur»

«Die Werkleitung der Staatlichen Porzellanmanufaktur
Meissen heisst Sie herzlich willkommen», stand auf der

Visitenkarte, die neben einer eleganten weissen Vase mit
bunten Blumen im Zimmer des Astoria Hotels in Dresden

lag.
Bereits im Februar erging an einzelne Mitglieder unserer

Gesellschaft die Einladung zur 250. Jahrfeier der ersten

europäischen Porzellanmanufaktur, und Frau Gschind, Herr
Paul Schnyder von Wartensee, Herr Probst und der Schreibende

freuten sich, am 3. Juni die Reise mit den
entsprechenden Visa anzutreten. Zwar verhiess der Start wenig
Gutes. Nachdem wir unsere — nebenbei bemerkt ganz
ausgezeichnete — Swissair in Frankfurt mit der Pan American

vertauscht hatten, meldete man im Office: Abflug
um 2 Stunden wegen Raddefekt verschoben. Aber nach 2

Stunden sassen wir immer noch mit der Erfrischungstrostkarte

in der Hand im überfüllten Flughafenrestaurant in
Frankfurt. Scheinbar verfügt diese Gesellschaft über keine

Ersatzmaschinen. Als wir dann endlich in Berlin landeten,
dauerte der Flugplatzwechsel West-Ost von Tempelhof bis

Schönfeld mehr als 1 Stunde. Auch hier müssten wir uns

mit 30 Minuten Verspätung abfinden.

Für alle diese Unannehmlichkeiten aber wurden wir in
Dresden und Meissen reichlich entschädigt. Am Flughafen

erwartete uns Otto Walcha mit dem Privatwagen der
Manufaktur und brachte uns ins erstklassige Astoria (VEB),
wo wir von unserm Mitglied Herrn Richard Seyffarth
aufs herzlichste begrüsst wurden. Er ist immer noch der

liebenswürdige, heute allerdings etwas rundlichere

Fachexperte und Kunstreparateur, dem die stattliche Porzellansammlung

die tadellosen Instandstellungsarbeiten verdankt.
Einem freundschaftlichen Händedruck folgte die Gestaltung

des Abendprogramms. Die Direktorin der
Porzellansammlung, Frl. Rackebrand, und ihre Assistentin, Frau

Menzhausen-Handt, Herr Walcha und private Bekannte

gaben uns die Ehre. Eine aufrichtige Freude und Freundschaft

sorgten für fliessenden Gesprächsstoff bis spät nach
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